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Merci für die Unterstützung

Werde Mitglied und unterstütze  
die «Offene Werkstatt»
Der Verein «Offene Werkstatt Wädenswil» 
(OWW) betreibt die Werkstätten und Ateliers in 
der Freizeitanlage. Der Verein bietet nebst einer 
professionellen Infrastruktur ein umfangrei-
ches Kursprogramm, fachliche Unterstützung 
bei Projekten und zusammen mit der Dienst-
stelle Soziokultur einen lebendigen Treffpunkt 
für die gesamte Bevölkerung von Wädenswil 
und Umgebung.

Mit deiner Mitgliedschaft unterstützt du den Ver-
ein «Offene Werkstatt Wädenswil» und hilfst mit, 
dass die Werkstätten und Ateliers auch in Zu-
kunft allen offen bleiben. Zudem profitierst du 
von Vergünstigungen bei der Maschinennutzung 
und hast ein Stimmrecht bei unserer jährlichen 
Mitgliederversammlung.

Anmeldung unter
www.werkstatt-waedi.ch/verein

Mit den zahlreichen stationären Maschinen 
steht unsere Holzwerkstatt einer professionellen 
Schreinerei in nichts nach. Und auch im Bereich 
der Handmaschinen wird die Holzwerkstatt al-
len Bedürfnissen gerecht. Wer lieber mit Metall  
arbeitet, findet in der Metallwerkstatt verschie-
dene Schweissanlagen sowie die gängigen Ma-
schinen und Gerätschaften wie Bohrmaschinen, 
Schleifmaschinen, Stangensägen, Drehbank 
usw. Zudem findest du bei uns eine umfangrei-
che Velowerkstatt, in der du deinen Drahtesel 
wieder auf Vordermann bringen kannst. In unse-
rem Textilatelier gibt es einen grossen Tisch und 
genügend Platz, um all deine Stoffe auszulegen. 
Zum Nähen stehen dir professionelle Nähma-
schinen und Overlock-Maschinen zur Verfü-
gung. Mit der Siebdruck-Ausrüstung verleihst  

du deinen Kleidern und Stoffen den besonderen 
Touch. Alles, was es zum Töpfern braucht, fin-
dest du in der Keramikwerkstatt. Besonders stolz 
sind wir auf unsere schier unerschöpfliche Aus-
wahl an Farben und Glasuren. Und der grosse  
Brennofen eignet sich auch für einen valablen Er-
satz der erst gerade umgekippten Ming-Vase. Im 
Glasatelier kannst du Murana-Glasperlen drehen 
und schöne Glasschalen, Tisch- oder Fenster-
dekorationen brennen. Für Schmuckliebhaber 
steht eine Schmuckwerkstatt zur Verfügung, in 
der man aus Silber und anderen Materialien per-
sönliche Schmuckstücke gestalten kann. Zuletzt 
lädt die Steinwerkstatt dazu ein, auf Wander- 
ungen oder Strandspaziergängen gefundene 
Steine zu veredeln und in Schmuckstücke zu  
verwandeln.

Die Offene Werkstatt benötigt ein grosses 
Engagement von Freiwilligen. Hast du Lust, 
ein Teil des Teams zu sein? Aktuell suchen 
wir Social Media Profis, Schlüssel-Chefin-
nen, Schaukasten-Designer oder Tag-der-
offenen-Tür-Koordinatorinnen.

Infos unter
www.werkstatt-waedi.ch/verein

Mithelfen?

Holz, Metall, Keramik, Textil, Schmuck,
Glas und Stein
Mehrere Ateliers und Werkstätten warten darauf, dass deine kreativen Ideen entwickelt und hand-
werkliches Geschick ausgelebt werden.

Ferdinand Hofmann im Kunstfenster Schönenberg
In der kommenden Herbstzeit zeigt das Kunstfenster Schönen-
berg einige Bilder aus dem Nachlass des Malers und Lehrers 
Ferdinand Hofmann (1907–1982). 

Text & Bilder: Ingrid Eva Liedtke

Vielen älteren Menschen aus Schö-
nenberg und Umgebung ist Ferdi-
nand Hofmann noch ein Begriff. 
Einige von ihnen sind sogar noch 
zu ihm in die Schule gegangen. 
Andere kennen und lieben seine 
Bilder, worauf sehr oft eine Ecke 
Natur aus Schönenberg, die Schul-
kinder im Schnee oder ein reich 
blühender Garten des Dorfes zu 
sehen sind.
Da es prinzipiell interessant ist, 
ab und zu einen künstlerischen 
Rückblick zu wagen, sich zu erin-
nern und mit diesen Bildern wie-
der vorwärts zu schauen, zeigt das 
Kunstfenster Schönenberg in den 
folgenden Monaten Werke von Fer-
dinand Hofmann. 

Lebenslauf

Ferdinand Hofmann wuchs in Zü-
rich-Aussersihl auf. Von 1923 bis 
1927 besuchte er das Lehrersemi-
nar in Küsnacht und arbeitete ab 
1928 als Lehrer im Schulhaus Mit-
telberg in Schönenberg. Zeitweilig 
unterrichtete er fünfzig Schüler in 
bis zu 6 Klassen (1.–4. und 7./8. 
Klasse) gleichzeitig. 

Ferdinand Hofmann begann sich 
schon während seiner Ausbildungs-
zeit zum Lehrer intensiv mit der 
Malerei zu befassen. Er wurde 
unter anderem vom Maler Karl It-
schner gefördert. 
Anregungen erhielt er auch von 
seinem Schwiegervater Hermann 
Huber und vielen anderen Malern, 
mit denen er freundschaftlichen 
Austausch pflegte. Seine Malerei 
ist seinem unmittelbaren Lebens-
raum, der hügeligen Moränenland-
schaft von Schönenberg und Umge-
bung, sehr verbunden. Seine Bilder 
malte er mit Tusche, Wasserfarbe, 
Ölkreide, Farbstift und Ölfarbe. 
Manchmal benutzte er auch eine 
Mischung aus verschiedenen Tech-
niken. 
Die Motive fand er im eigenen Gar-
ten, der von seiner Frau Eveline 
aufs schönste gepflegt wurde, auf 
dem Schulhof, auf Spaziergängen 
und Wanderungen oder in den er-
holsamen Ferien bei Freunden im 
Tessin. 

Zu Hofmanns Freunden gehörten 
viele Maler, so etwa Jakob Rudolf 
Schellenberg und Karl Hosch. Sie 
ermunterten ihn, selber künstle-
risch tätig zu werden, was ihm in 
seiner knapp bemessenen Freizeit 
viel Freude und Genugtuung be-
reitete. 

Künstlerfreunde

Durch seine Kontakte zu den 
Künstlern der näheren und weite-
ren Umgebung lernte Ferdinand 
Hofmann seine Frau Eveline 
Huber kennen, die Tochter des 
Kunstmalers Hermann Huber. 
Zusammen hatten sie drei Kinder, 
Ferdinand, Eugen und Eva, die alle 
die ersten Schuljahre beim eigenen 
Vater absolvierten.

Förderung seiner Schüler

Auch förderte Hofmann seine 
Schüler in ihren künstlerischen 
Ambitionen, wie Thomas Vassella 

(1925–2022), ein Maler aus Schö-
nenberg, zu berichten wusste. Er 
war Hofmanns Schüler und eines 
von sieben Kindern. Die Kindheit 
in den mageren Kriegsjahren hin-
terliessen Spuren und wenig Zeit 
für das Zeichnen, das dieser schon 
als Fünfjähriger entdeckte.  Lehrer 

Hofmann aber kaufte dem Jungen 
seinen ersten Malkasten, ermun-
terte ihn zu Malwettbewerben und 
förderte dessen Talent, so dass Vas-
sella schliesslich 1947 die Kunstge-
werbeschule besuchen konnte.

Ein volles Leben

Hofmanns Freizeit war immer voll 
angefüllt, da er sich auch in zahl-
reichen Nebenämtern verpflichte-
te. Er war Aktuar und Präsident 
des Männerchors, Mitbegründer 
und Aktuar des Vogelschutzver-
eins Tanne-Schönenberg, Mitglied 
und über 30 Jahre Präsident der 
reformierten Kirchenpflege Schö-
nenberg, langjähriger Betreuer 
des Gemeindeblattes, Aktuar der 
Schulpflege usw. Als junger Lehrer 
leitete er auch einige Reisen nach 
Jugoslawien, Finnland und Schwe-
den. 

Nach 47 Dienstjahren musste Leh-
rer Hofmann aus gesundheitlichen 
Gründen (erste Anzeichen der 
Parkinsonschen Krankheit traten 
auf) aus dem geliebten Schuldienst 
zurücktreten. Seine letzten Lebens-
jahre verbrachte er an der Egg in 
Schönenberg. 	�   n

Es bleiben viele zauberhafte Bilder 
mit wunderschönen Naturmotiven. 
Ein Teil davon ist in den Gängen 
des Altersheim Stollenweid zu be-
wundern. Die Bilder im Kunstfens-
ter Schönenberg sind vom  
1. September bis Ende Oktober zu 
sehen.
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